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01						      BÜROPROFIL PLANQUADRAT

30 Jahre Erfahrung und Kreativität in 
Architektur und Städtebau. planquadrat 
entwirft mit einem internationalen 
Team nachhaltige und resiliente 
Architektur und Stadtquartiere für 
unsere Zukunft. Kompetenzen in einem 
weiten Leistungsspektrum von Wohnen 
über Hotel, Büro bis hin zu Logistik, 
Datencentern und Laborgebäuden 
prägen unser Büro. 

WER WIR SIND.





BÜROPROFIL
GESCHÄFTSFÜHRER

planquadrat 
Elfers Geskes Krämer GmbH

planquadrat gestaltet seit 30 Jahren Architektur und 
Städtebau im In- und Ausland und betreut ein breites 
Spektrum unterschiedlicher Planungs- und Bauaufgaben. Dazu 
zählen neben der klassischen Architektur und Stadtplanung 
baubegleitende Tätigkeiten wie Generalplanung, Beratung 
und Machbarkeitsstudien sowie  Wettbewerbsmanagement. 
Die Verknüpfung unterschiedlicher Planungs- und Bauleistungen 
wird gewährleistet durch ein kompetentes und vielfältiges 
Team: planquadrat beschäftigt allein in Deutschland ca. 150 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Sie greifen zurück auf einen 
umfassenden Wissensschatz, unterschiedliche Professionen 
und vielfältige Erfahrungen aus mehreren Generationen. Kurze 
Wege und ein gutes Miteinander sind die Grundlage eines 
kompetenten Austausches von Fachwissen und Erfahrungen.
planquadrat ist ein international arbeitendes Büro mit 
Partnerbüros in Dubai, den Vereinigten Arabischen Emiraten 
und Mumbai, Indien. Seit 2015 besitzt planquadrat eine 
Niederlassung in Frankfurt am Main und im November 2018 
kam eine zweite Niederlassung in Berlin hinzu. 
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ZEICHENERKLÄRUNG

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

     WA Allgemeines Wohngebiet (WA) (§ 4 BauNVO)

     MU Urbanes Gebiet (MU) (§ 6a BauNVO)

         
2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

 GRZ 0,4 Grundflächenzahl (GRZ), als Höchstmaß, z. B. 0,4

 GFZ 1,5 Geschossflächenzahl (GFZ), als Höchstmaß, z. B. 1,5

 IV Zahl der Vollgeschose als Höchstmaß, z .B. IV

 OKmin +125 m Oberkante (OK) als Mindestmaß der Höhe der Anlange 
             ü NHN über Normalhöhennull (ü NHN), z. B. + 125 m ü NHN

OKmax +128 m Oberkante (OK) als Höchstmaß der Höhe der Anlange 
             ü NHN über Normalhöhennull (ü NHN), z. B. + 128 m ü NHN

 OKmin 5 m Oberkante (OK), als Mindestmaß der Höhe der Anlage über dem unteren
 Bezugspunkt, z. B. 5 m  

 OKmax 19,5 m Oberkante (OK), als Höchstmaß der Höhe der Anlage über dem unteren 
Bezugspunkt, z. B. 19,5 m

 LH 3,5 - 5 m Lichte Höhe (LH), als Mindest- und Höchstmaß über dem unteren Bezugspunkt 

Siehe auch Tabelle 1: Nutzungsschablone

3. Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i. V. m. § 22 BauNVO)

a Abweichende Bauweise a

4. Überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i. V. m. § 23 BauNVO)

Baulinie

Baugrenze

5. Flächen für den Gemeinbedarf (§ 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB) 

Flächen für den Gemeinbedarf

Sozialen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen, KiTa

6. Flächen für Stellplätze (St), Garagen (Ga), Tiefgaragen (TG), Mobilitätsstation (Mob)
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m §§ 12 und 14 BauNVO)

 St Umgrenzung von Flächen für Stellplätze (St), Garagen (Ga), Tiefgaragen (TG) 
und Mobilitätsstationen (Mob), z. B. Stellplätze 

7.  Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Öffentliche Verkehrsfläche

Straßenbegrenzungslinie

Öffentliche Verkehrsfläche bes. Zweckbestimmung

Öffentliches Verkehrsgrün

Zweckbestimmung Fußgängerbereich

Zweckbestimmung Verkehrsberuhigter Bereich

Zweckbestimmung Öffentliche Parkfläche

Zweckbestimmung Verkehrsgrün

Quartiersplatz Zweckbestimmung Quartiersplatz

8. Flächen für Versorgungsanlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 12 Abs. 6 BauGB)

Flächen für Versorgungsanlagen

Zweckbestimmung Elektrizität

9. Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Öffentliche Grünfläche

Zweckbestimmung Park 

10. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20  BauGB)

MEZ Umgrenzung von Flächen für die Maßnahme MEZ, 
Ersatzlebensräume für Zauneidechsen 

11. Geh-, Fahr- und Leitungsrechte (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

 G Flächen mit Gehrechten zugunsten der Allgemeinheit

12. Flächen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

siehe Inselkarten 1 - 11 auf Teil B Planzeichnung Detail Lärmschutz

13. Flächen für Anpflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

Anzupflanzende Bäume

Anzupflanzende Baumreihe, Mindestanzahl, z. B. 8 Bäume

Erhaltung Bestandsbaum/Einzelbaum 

14. Kennzeichnung und Nachrichtliche Übernahme (§ 9 Abs. 5 und 6 BauGB)

Umgrenzung von Gesamtanlagen, die dem Denkmalschutz unterliegen

Ensembleanlagen, die dem Denkmalschutz unterliegen

Umgrenzung von Einzelanlagen die dem Denkmalschutz unterliegen

Einzelanlage D1, ehem. Kantine (Westbau)

Einzelanlage D2, Halle 3 (Ostbau)

Einzelanlage D3, Schauwand zum Main

Einzelanlage D4, Steinheimer-Kreuz, Bildstock

Umgrenzung der Flächen, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden 
Stoffen belastet sind - Sanierungsbereiche SB 1 bis 9, z. B. SB 2

Umgrenzung der Flächen, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden 
Stoffen belastet sind - Bodenaustausch Auffüllungen

       
15. Sonstige Planzeichen

Geltungsbereich des Bebauungsplans

16. Hinweise

Tabelle 1: Nutzungsschablone

Bemaßung in Meter, z. B. 15 m

Bestandsbebauung

Flurstücksgrenze, Flurstücksnummer 

Abriss von Bestandsbebauung

Hinweis auf mögliche spätere Nutzung, z. B. Haltepunkt Odenwaldbahn oder
 Mobiliätsstation, in öffentlichen Flächen

VERFAHRENSVERMERKE 

 
Aufstellungsbeschluss 
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Hanau hat in der Sitzung am 17.06.2019 gemäß 
§ 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des Bebauungsplans beschlossen.  
Der Aufstellungsbeschluss wurde am 19.12.2019 ortsüblich bekanntgemacht.  
 
Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden  
In einer Bürgerinformationsveranstaltung am 14.11.2019 wurde gemäß § 3 Abs. 1 BauGB den Bürger*Innen 
der Vorentwurf vorgestellt und die Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung gegeben. 
Der Vorentwurf des Bebauungsplans hat gemäß § 3 Abs. 1 BauGB vom 13.01.2020 bis einschließlich zum 
14.02.2020 öffentlich ausgelegen. 
Die frühzeitige Beteiligung wurde am 19.12.2020 ortsüblich bekanntgemacht.  
Die Behörden und Träger öffentlicher Belange wurden gemäß § 4 Abs. 1 BauGB mit Schreiben vom 
08.01.2020 zur Abgabe einer Stellungnahme bis zum 14.02.2020 aufgefordert. 
 
Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden  
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Hanau hat in der Sitzung am __.__.202_ die Offenlage des 
Bebauungsplans beschlossen. 
Der Entwurf des Bebauungsplans hat gemäß § 3 Abs. 2 BauGB vom __.__.202_ bis einschließlich zum 
__.__.202_ öffentlich ausgelegen.  
Die Offenlage wurde am __._.202_ ortsüblich bekanntgemacht.  
Die Behörden und Träger öffentlicher Belange wurden gemäß § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 
__.__.202_ zur Abgabe einer Stellungnahme bis zum __.__.202_ aufgefordert.  
 
Satzungsbeschluss 
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Hanau hat in ihrer Sitzung am __.__.202_ den Bebauungsplan 
gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung und die bauordnungsrechtlichen Festsetzungen gemäß § 91 HBO 
i. V. m. § 9 Abs. 4 BauGB als Satzung beschlossen.  
 
 
 
 
        
Hanau, den       …………………………………………  

Der Magistrat der Stadt Hanau 
Kaminsky, Oberbürgermeister  

 
Ausfertigung  
Es wird bestätigt, dass der Planinhalt unter Beachtung der vorstehenden Verfahrensschritte mit den 
Beschlüssen der Stadtverordnetenversammlung übereinstimmt.  
 
 
 
 
        
Hanau, den       …………………………………………  

Der Magistrat der Stadt Hanau 
Kaminsky, Oberbürgermeister  

 
Inkrafttreten des Bebauungsplans  
Inkrafttreten des Bebauungsplans mit der im Plan enthaltenen Satzung durch amtliche Bekanntmachung 
gemäß § 10 Abs. 3 BauGB am __.__.202_.  
 
 
 
 
        
Hanau, den      …………………………………………  

Der Magistrat der Stadt Hanau 
Kaminsky, Oberbürgermeister  
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TEIL A PLANZEICHNUNG

ENTWURF - Stand 20.01.2022

Der Bebauungsplan Nr. 904.3 „Quartiersentwicklung Bautz“ besteht aus 3 Teilen:
Teil A Planzeichnung - Teil B Planzeichnung Detail Lärmschutz - Teil C Textliche Festsetzungen

Neben dieser Planzeichnung (Teil A) sind die Planzeichnung Detail Lärmschutz (Teil B) und die textlichen Fest-
setzungen (Teil C), jeweils mit Stand vom 20.01.2022 rechtlich bindender, zwingend der Satzung zugehöriger Teil.
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Mit über 170 Mitarbeitenden allein in Deutschland zählt 
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02					      KONTEXT



KOMPLEXE
MOBILITÄTSKONZEPTEUMWELTSCHUTZ

KLIMAANPASSUNG

IMMER MEHR
DIN-NORMEN

RESTRIKTIVE
FÖRDERRICHTLINIEN STELLPLATZSATZUNGEN

QNG
NACHHALTIGKEIT

ENERGIEKONZEPTE 
UND

WÄRMEPLANUNG

ANFORDERUNGEN
AN DAS BAUEN

BAUWERKKOSTEN HABEN SICH
VON 2000 - 2024 VERDOPPELT.
(STEIGERUNG 100%)

GRENZEN DER WIRTSCHAFTLICHKEIT 
BEIM DERZEITIGEN NEUBAUSTANDARD
LÄNGST ERREICHT

NUR KAUFKRÄFTIGE HAUSHALTE SIND 
IN DER LAGE, NOTWENDIGE MIETEN 
ZU BEZAHLEN BZW. EIGENTUM ZU 
ERWERBEN

KONTEXT 
ANFORDERUNGEN AN DAS BAUEN



ZUNEHMENDE 
NORMIERUNG
TREIBT DIE 
KOSTEN



20.000 Bauvorschriften

DIN EN ISO, mit Gesetzen, Verordnungen, 
etc.
 
Dadurch extrem umfangreich und kaum 
überschaubar.

Dazu hat sich das Klageverhalten verändert. 
Ansprüche gegen Hersteller und Baufirmen 
sind nahezu in den privatrechtlichen 
Bereich verschoben. 

Quelle:  GdW  2017 10 Fakten zum Wohnungsbau

Bauvorschriften seit 1990 
vervierfacht !

KONTEXT 
ANFORDERUNGEN AN DAS BAUEN



WOHNEN - 
MEHR KOSTEN
FÜR MEHR
TECHNIK

Moderne Gebäude zeichnen sich durch kom-
plexe Anlagentechnik mit viel kürzeren Lebens-
zeiten aus, daraus ergibt sich eine durchschnitt-
liche Lebensdauer des Gebäudes von 36 Jahren.



2000:
Rohbau 53,7 %

2014:
Technik 54,1 %

Quelle:  GdW  2017 10 Fakten zum Wohnungsbau

KONTEXT 
ANFORDERUNGEN AN DAS BAUEN



KONTEXT
IN DER FOLGE

FOLGEN FÜR DAS PLANEN UND BAUEN:


RECHTLICHE KOMPLEXITÄT
FEHLERANFÄLLIGKEIT 
KOMPLEXE PLANUNGSPROZESSE 
HAFTUNGSRISIKEN 
FACHKRÄFTEMANGEL



03					     EU-TAXONOMIE ALS KONTEXT

Durch die EU-Taxonomie innerhalb des 
Green Deals wird im nationalen Recht 
und der Förderkulisse Einfluss auch auf 
das modulare Bauen genommen. 
Exemplarisch sei hier auf das Thema 
Green Deal und QNG verwiesen.



EU-TAXONOMIE ALS KONTEXT
DER EU-GREEN DEAL KLIMASCHUTZZIELE 2030 & 2050



EU-TAXONOMIE ALS KONTEXT
DEUTSCHES KLIMASCHUTZGESETZ - SEKTORENZIELE



NACHHALTIGKEIT UND MODULARES BAUEN
BUNDESFÖRDERUNG (BEG)

KFW  / BAFA Förderung
Die neue Welt



EU-TAXONOMIE ALS KONTEXT
IN DER FOLGE

FOLGEN FÜR DAS PLANEN UND BAUEN:


HOHER VERWALTUNGSAUFWAND 
NEUE TECHNISCHE HERAUSFORDERUNGEN 
HÖHERE BAUKOSTEN 
WENIGER FÖRDERMITTEL IM NEUBAU 



04					     KONZENTRISCHES WACHSTUM

Die Großsiedlungen machten ein konzentrisches 
Wachstumsmodell notwendig. 
Neue Siedlungen entstanden am Stadtrand, 
was zu klaren räumlichen Gliederungen und 
effizienten Infrastrukturen führte. Allerdings 
hatte dieses Modell auch Nachteile wie eine hohe 
Abhängigkeit vom Autoverkehr und damit lange 
Pendelzeiten.

WAS KOMMT NACH DEM WACHSTUM 
IM AUSSENBEREICH?





KONZENTRISCHES
WACHSTUM



KONZENTRISCHES
WACHSTUM



KONZENTRISCHES
WACHSTUM



KONZENTRISCHES
WACHSTUM



KONZENTRISCHES
WACHSTUM



KONZENTRISCHES
WACHSTUM



KONZENTRISCHES
WACHSTUM



KONZENTRISCHES
WACHSTUM



ANFORDERUNGEN AN DAS PLANEN UND BAUEN

KONZENTRISCHES
WACHSTUM

RESSOURCENSPARENDER        
UMGANG MIT DEM BODEN 
INNENENTWICKLUNG VOR AUSSENENTWICKLUNG 
HOHE DICHTE 
URBANITÄT UND DAMIT KURZE WEGE FÖRDERN 



05					     SERIELLES BAUEN



Die 1970er-Jahre waren geprägt von einem 
massiven Bauboom von Großsiedlungen 
wie dem Märkischen Viertel oder Marzahn. 
Diese Siedlungen wurden als Reaktion auf 
den damaligen Bedarf an bezahlbarem 
Wohnraum errichtet und das oft mit einem 
bauskulpturalen Anspruch.

GROSSSIEDLUNGEN DER 1970ER-JAHRE

DIE ÄRA DER GROSSSIEDLUNGEN 
IN DEN 1970ER-JAHREN





DIE ÄRA DER GROSSSIEDLUNGEN 
IN DEN 1970ER-JAHREN

Das Märkische Viertel ist eine Großsiedlung in 
Berlin, die in den 1970er-Jahren als Reaktion auf 
den Bedarf an bezahlbarem Wohnraum erbaut 
wurde. 
Es ist eine der größten zusammenhängenden 
Wohnsiedlungen in Deutschland. 
Als Lösung gegen die Wohnungsnot konzipiert, 
steht das Märkische Viertel heute als Symbol für 
die städtebauliche Entwicklung in den 1970er- 
Jahren. Es war ein Teil des konzentrischen 
Wachstumsmodells, bei dem neue Siedlungen 
am Stadtrand entstanden. Das Märkische Viertel 
hat seine Herausforderungen, aber auch seinen 
Charme und wird weiterhin als ein wichtiger 
Bestandteil der Berliner Stadtlandschaft 
wahrgenommen.

DAS MÄRKISCHE VIERTEL, BERLIN





DIE ÄRA DER GROSSSIEDLUNGEN 
IN DEN 1970ER-JAHREN

MARZAHN, BERLIN


Marzahn ist in Berlin und darüber hinaus 
bekannt für seine Großsiedlungen, die 
ebenfalls in den 1970er-Jahren errichtet 
wurden. Diese Siedlungen waren eine 
Reaktion auf den wachsenden Bedarf an 
Wohnraum in Ost-Berlin. Marzahn zeichnet 
sich auch durch die serielle Fertigung, große 
Geschossigkeit, weite Freiräume, soziale 
Infrastruktur aus wie das Märkische Viertel. 
Ursprünglich für die Arbeiterklasse konzipiert, 
wurde Marzahn in den letzten Jahrzehnten 
modernisiert und bietet heute eine vielfältige 
städtische Umgebung. Die Siedlung in Marzahn 
repräsentiert eine Phase des konzentrischen 
Wachstumsmodells und hat sich zu einem 
wichtigen Teil des städtischen Lebens in Berlin 
entwickelt.




DIE ÄRA DER GROSSSIEDLUNGEN 
IN DEN 1970ER-JAHREN

Die oberirdischen Parkplätze in den 
Großsiedlungen der 1970er, wie dem 
Märkischen Viertel oder Marzahn, waren 
stadtbildprägend. 
Sie boten den Bewohnern bequeme 
Parkmöglichkeiten in unmittelbarer 
Nähe ihrer Wohnungen und waren eine 
kostengünstige Lösung für Parkierungen in 
dieser Zeit. Diese großzügigen Parkflächen 
waren ein Merkmal des damaligen 
konzentrischen Wachstumsmodells 
und spiegeln den Lebensstil und die 
städtebauliche Planung der 1970er-Jahre 
wider. Heute sind sie ein historisches Zeugnis 
dieser Ära.

PARKIERUNG IN DEN GROSSSIEDLUNGEN



DIE ÄRA DER GROSSSIEDLUNGEN 
IN DEN 1970ER-JAHREN


SERIELLES BAUEN WAR IN DEN 
70ER-JAHREN DIE ANTWORT 
AUF DIE WOHNUNGSKRISE UND 
DIE CHANCE FÜR BEZAHLBAREN 
WOHNRAUM ...



DIE ÄRA DER GROSSSIEDLUNGEN 
IN DEN 1970ER-JAHREN

UND DIES GELANG DURCH:


 DAS DENKEN IN GROSSEN QUARTIEREN
 MASSNAHMEN DER BODENORDNUNG 
 AUF DAS SERIELLE BAUEN ANGEPASSTE 
 BEBAUUNGSPLÄNE



DIE ÄRA DER GROSSSIEDLUNGEN 
IN DEN 1970ER-JAHREN

UM DEN PREIS VON:



GENTRIFIZIERUNG
SUBURBANITÄT
GERINGER NUTZUNGSMISCHUNG
UND LANGE PENDELWEGE FÜR BEWOHNER



UND HEUTE
STATT DESSEN

BILDUNG VON SATELLITENSTÄDTEN 
IST KEINE LÖSUNG



GEWERBLICHE UND MILITÄRISCHE KONVERSION 
SOWIE NACHVERDICHTUNG

AUFSTOCKUNGEN VON BESTANDSGEBÄUDEN 
UMNUTZUNG

UND HEUTE?




DEPROFESSIONALISIERUNG AM BAU 
FACHKRÄFTEMANGEL 
ERHÖHTEN HAFTUNGSRISIKEN 

STÄDTEBAULICHE UND POLITISCHE INTENTION
SERIELLES BAUEN HEUTE

IM KONTEXT VON:



06					     MODULARES BAUEN UND DIE STADT

IN ERGÄNZUNG ZUM KONVENTIONELLEN 
BAUEN HAT SICH IN DEN LETZTEN JAHREN 
DAS MODULARE BAUEN ENTWICKELT. ES 
VERSUCHT DIE VORTEILE DER INDUSTRIELLEN 
FERTIGUNG IM HERSTELLUNGSPROZESS DER 
MODULE UMZUSETZEN. GEFERTIGT WIRD IN 
UNTERSCHIEDLICHEN KONSTRUKTIONEN WIE 
STAHLBETON, HOLZBAU, STAHLBAU. 

WERKBERICHT MODULARES BAUEN





MODULARES BAUEN UND DIE STADT
INDUSTRIELLE FERTIGUNG

FABRIKEN
VORFERTIGUNG
SCHICHTBETRIEB
OPTIMIERTE HERSTELLUNGSPROZESSE
MASSENPRODUKTE





MODULARES BAUEN UND DIE STADT
DEFINITION SERIELLES BAUEN

1.		 SERIELL GEFERTIGTE GEBÄUDETEILE 
			   (Z.B. VORGEFERTIGTE BADZELLEN, WÄNDE)

2.		 FERTIGUNG IN HALLE UNTER STANDARDISIERTEN BEDINGUNGEN

3.		 INTEGRALE UND DIGITALISIERTE PLANUNGSPROZESSE

4.		 TEILAUTOMATISIERTE, SKALIERBARE UND ÜBERWACHTE 
		  FERTIGUNGSSCHRITTE

5.		 SYSTEMISCHE UND STANDORTUNABHÄNGIGE WIEDERHOLBARKEIT

6.		 NUTZUNG VON STANDARDISIERTEN PRODUKTEN 

7. 	 FÜR SKALENEFFEKTE UND KOSTENREDUKTION IN DER PLANUNG

8.   OPTION DER TYPENBAUGENEHMIGUNG





DEFINITION SERIELLES BAUEN
MODULAR VS. ELEMENTIERT

ELEMENTIERT

MODULAR



MODULARES BAUEN UND DIE STADT

VORFERTIGUNG VON
RAUMMODULE

OPTIMALE 
ARBEITSBEDINGUNGEN

REDUKTION DER 
MÄNGEL

OPTIMIERTE 
HERSTELLUNGSPROZESSE


Bildquelle: Lechner Group



EINSATZMÖGLICHKEITEN

Bildquelle: wulf architektenBildquelle: sauerbruch hutton architektenBildquelle: planquadrat

MODULBAU WIRD IN VERSCHIEDENEN BEREICHEN EINGESETZT
DARUNTER U.A. IM WOHNUNGS-, BÜRO- UND SCHULBAU




BAUSTELLENZEIT
VERKÜRZT

WENIGE GEWERKE VOR ORT

ABNAHME VEREINFACHT

MODULARES BAUEN UND DIE STADT



MODULARES BAUEN UND DIE STADT
FERTIGUNG IM WERK

OPTIMALE ARBEITSBEDINGUNGEN 
SCHICHTBETRIEB 
WETTERUNABHÄNGIG 
ROBOTIK ALS ZUKUNFT 
ATTRAKTIVERE ARBEITSPLÄTZE 


Bildquelle: Lechner Group
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TRANSPORT
TRANSPORTMITTEL



TRANSPORT
TRANSPORTMITTEL

29
STRASSENZULASSUNG

TRANSPORT UND LOGISTIK

B 2,55m
H 2,90m
L 13,60m

Genehmigung

?

m
ax

 4
,2

0m

AUSNAHMEGENEHMIGUNG & BEGLEITFAHRZEUGE

Begleitfahrzeug

Polizeibegleitung

Sonstiges

keine Ausnahmegenehmigung erforderlich

B 3,00m
H 2,90m
L 30,00m

B 3,50m
H 2,90m
L 12,50m

B 4,00m
H 3,10m
L 12,50m

B 4,20m
H 4,20m
L 12,50m

B 4,50m
H 4,20m
L 12,50m

B 5,50m
H 4,20m
L 12,50m

Meistens sind 
Dauergenehmi-
gungen vorhan-
den.

Auf Autobahnen:
in A immer, in D, 
CH teilweise

Für die jeweiligen Transporte müssen seperate Genehmigungen beschafft werden.

Begleitfahrzeug auf Bundesstraßen erforderlich.

Begleitfahrzeug auf Autobahnen erforderlich, in A doppelte Begleitung

Polizeibegleitung 
in D, CH

immer mit Polizeibegleitung

Tiefladerkombination

Streckenprüfung 
im Vorhinein

TRANSPORT & LOGISTIK?
STRASSENZULASUNG...

V
O

R
A

B
Z

U
G

TRANSPORT & LOGISTIK

STRASSENZULASSUNG

06.07.2023*Transportweg über 100km / bis 100km
** max. Länge Lang - LKW 25,25m

12,5m/15,5m* 12,5m/15,5m* 12,5m/15,5m* 12,5m/15,5m* 12,5m/15,5m* 12,5m/15,5m* 12,5m/15,5m*



TRANSPORT
KOMBINATION BAUTEILE - FELDFABRIK - RAUMMODUL

Quelle: www.liwood.com

MOBILE FERTIGUNGSHALLE WIRD 
AUF BAUGRUNDSTÜCK ODER IN 
DER NÄHE TEMPORÄR ERRICHTET

RAUMSPARENDE ANLIEFERUNG 
VON 2D ELEMENTEN, DIE IN 
DER FERTIGUNGSHALLE ZU 3D 
RAUMMODULEN ZUSAMMENGESETZT 
WERDEN

AUSSTOSS GESENKT, 
TRANSPORTKOSTEN REDUZIERT

BIS ZU 120 M² WOHNFLÄCHE 
PRO TAG MÖGLICH

SONDERFALL FA. LIWOOD



08					     ZWISCHENFAZIT



KOSTENNACHTEIL TRANSPORT
KOSTENNACHTEIL WERK 
OFT HYBRIDKONSTRUKTIONEN NOTWENDIG 
REDUKTION BGF DURCH DOPPLUNG VON WÄNDEN  

ZWISCHENFAZIT

HERAUSFORDERUNGEN MODULARES BAUEN






ATTRAKTIVE ARBEITSPLÄTZE IN DER PRODUKTION 
DURCH SCHICHTBETRIEB SCHNELLERE FERTIGUNG
KOSTENSICHERHEIT
VERKÜRZUNG BAUSTELLENZEIT
BAUSTELLENLOGISTIK MINIMIERT
BESSERE KONTROLLE - WENIGER MÄNGEL

VORTEILE MODULARES BAUEN

ZWISCHENFAZIT



09		  VOM GEBÄUDE ZUM QUARTIER



VOM GEBÄUDE ZUM QUARTIER
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M03.02.03.02

Summe 71,96 m2

M03.02.04.01

Summe 80,52 m2

M03.02.03.01

Summe 71,92 m2

M03.02.02.01

Summe 50,04 m2

M03.02.02.02

Summe 49,84 m2

M03.02.01.01

Summe 25,52 m2

M04.02.04.03

Summe 97,01 m2

M04.02.04.01

Summe 80,52 m2

M04.02.03.01

Summe 71,76 m2

M04.02.04.02

Summe 99,25 m2

Variante Kombinierbarkeit

von Wohnungen

M03.02.03.02

Summe 71,96 m2

M03.02.04.01

Summe 80,52 m2

M03.02.03.01

Summe 71,92 m2

M03.02.02.01

Summe 50,04 m2

M03.02.02.02

Summe 49,84 m2

M03.02.01.01

Summe 25,52 m2

M04.02.04.03

Summe 97,01 m2

M04.02.04.01

Summe 80,52 m2

M04.02.03.01

Summe 71,76 m2

M04.02.04.02

Summe 99,25 m2

Variante Kombinierbarkeit

von Wohnungen

455,67 m2

Variante 1 gem. Ausschreibung

abgebildet mit Modulen

7 Vollgeschosse

Einzelgebäude

Nachverdichtung

Wohnen im EG

mit Aufzug

BGF-R Regelgeschoss

ca. 456 m²

4Z

1Z

3Z 3Z

2Z

2Z

500,05 m2

480,52 m2

Variante 2 gem. Ausschreibung

abgebildet mit Modulen

5 Vollgeschosse

Blockrandbebauung

mit Ausbildung einer Ecke

innerstädtische Lage

Gewerbe im Erdgeschoss

(konventionell, seriell oder modular

möglich)

ohne Aufzug

BGF-R Regelgeschoss

ca. 480 m²

4Z

1Z

3Z

3Z2Z

2Z

Gewerbe

500,05 m2

480,52 m2

Variante 2 gem. Ausschreibung

abgebildet mit Modulen

5 Vollgeschosse

Blockrandbebauung

mit Ausbildung einer Ecke

innerstädtische Lage

Gewerbe im Erdgeschoss

(konventionell, seriell oder modular

möglich)

ohne Aufzug

BGF-R Regelgeschoss

ca. 480 m²

4Z

1Z

3Z

3Z2Z

2Z

Gewerbe

6,10

6,60

7,10

7,60

8,10

2
,9

8

3
,2

8

3
,4

8

5,60

Variante 3 gem. Ausschreibung

abgebildet mit Modulen

4 Vollgeschosse

Gebäudezeile

Neubaufläche

Wohnen im EG

ohne Aufzug

BGF-R Regelgeschoss

ca. 1375 m²

4Z

1Z

3Z

3Z

2Z

2Z

4Z

2Z

2Z
1Z

1Z

3Z

3Z

3Z

2Z

2Z

3Z4Z

Flexibilität der Module

Anpassungen in Tiefe,

Länge und Höhe möglich,

auch Kombinierbarkeit

Flexibilität des

Systemgebäudes

Erweiterbarkeit in Tiefe,

Länge und Höhe möglich

Berücksichtigung von

Hanglagen möglich

6,10

6,60

7,10

7,60

8,10

2
,9

8

3
,2

8

3
,4

8

5,60

Variante 3 gem. Ausschreibung

abgebildet mit Modulen

4 Vollgeschosse

Gebäudezeile

Neubaufläche

Wohnen im EG

ohne Aufzug

BGF-R Regelgeschoss

ca. 1375 m²

4Z

1Z

3Z

3Z

2Z

2Z

4Z

2Z

2Z
1Z

1Z

3Z

3Z

3Z

2Z

2Z

3Z4Z

Flexibilität der Module

Anpassungen in Tiefe,

Länge und Höhe möglich,

auch Kombinierbarkeit

Flexibilität des

Systemgebäudes

Erweiterbarkeit in Tiefe,

Länge und Höhe möglich

Berücksichtigung von

Hanglagen möglich

6,10

6,60

7,10

7,60

8,10

2
,9

8

3
,2

8

3
,4

8

5,60

Variante 3 gem. Ausschreibung

abgebildet mit Modulen

4 Vollgeschosse

Gebäudezeile

Neubaufläche

Wohnen im EG

ohne Aufzug

BGF-R Regelgeschoss

ca. 1375 m²

4Z

1Z

3Z

3Z

2Z

2Z

4Z

2Z

2Z
1Z

1Z

3Z

3Z

3Z

2Z

2Z

3Z4Z

Flexibilität der Module

Anpassungen in Tiefe,

Länge und Höhe möglich,

auch Kombinierbarkeit

Flexibilität des

Systemgebäudes

Erweiterbarkeit in Tiefe,

Länge und Höhe möglich

Berücksichtigung von

Hanglagen möglich

4

Flexibilität des Module

Das System kann sowohl im einzelnen Modul als auch als Gebäude in Tiefe, Länge und Höhe angepasst werden.
Auch auf Hanglagen oder Gebäudehöhenstaffelung kann einfach reagiert werden.

Schaltbarkeit von Wohnungen

Durch bereits in der Herstellung vorgesehene Aussparungen in Rohbauwänden von 
Modulen können bei Bedarf kleinere Einheiten zu größeren zusammengelegt wer-
den. Dabei ist die Schließung von Öffnungen schallschutztechnisch sichergestellt, 
sodass diese im Nachgang geöffnet werden können. 

Variante 1
gemäß Ausschreibung

7 Vollgeschosse
Einzelgebäude
Nachverdichtung
Wohnen im Erdgeschoss
mit Aufzug

Variante 2
gemäß Ausschreibung

5 Vollgeschosse
Blockrandbebauung 
mit Ausbildung einer Ecke
innerstädtische Lage
Gewerbe im Erdgeschoss
ohne Aufzug Variante 2 x 3 Spänner

4 Vollgeschosse
Einzelgebäude
Wohnen im Erdgeschoss
ohne Aufzug

ERDGESCHOSS   M 1:200

REGELGESCHOSS   M 1:200

Variante 3
gemäß Ausschreibung

4 Vollgeschosse
Gebäudezeile
Neubaufl äche
Wohnen im Erdgeschoss
ohne Aufzug

PERSPEKTIVE EINGANG

PERSPEKTIVE EINGANG - Fassadenvariante Klassisch

PERSPEKTIVE GARTEN - Variante 2 x 3-Spänner

Regelgeschoss

Regelgeschoss

Regelgeschoss

Regelgeschoss    M 1:200

Erdgeschoss

1 2 0 9 0 4

SOLITÄRBAU 
ZEILE 

BLOCKRAND 
SONDERFORM 





VOM GEBÄUDE ZUM QUARTIER
PERSONALWOHNGEBÄUDE STUTTGART



VOM GEBÄUDE ZUM QUARTIER
PERSONALWOHNGEBÄUDE STUTTGART




























































